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Teil I.

Das Anarchiv(GZ)
Bild, Film, Musik, Performance und

Text
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Das Anariv(GZ) mat das Werk der AGZ in digitaler Form zugängli und wird stetig er-
weitert.
Alle hier aufgeführten DVDs können bestellt werden! Für Fragen zu Bestellung und Preisen
wenden Sie si bie an die AGZ.

Kontakt zur AGZ:

E-Mail: a-g-z@web.de

Webseite: http://www.a-g-z.org

Compilations

”Matterhorn 1984 - das Videomaterial”

1 DVD, Laufzeit: 1 Stunde, 19 Minuten

1984 nahm die AGZ am Messenger-Treffen in der Hörnli-Hüe am Maerhorn teil, wo sie
si mehrere Tage auielt. Feierlier Höhepunkt war die nätlie S-8-Projektion auf das
Maerhorn. Die DVD enthält alle dort enstandenen Videos.

”die AGZ in Bild und Ton Vol. 1”

1 DVD

Filme, Videos und Dokumentationen

Zusammenstellung anläßli einer Veranstaltung der AGZ beimNACHT FOYER der Kunsthalle
Düsseldorf im Februar 2006

1. Live in Jüen

2. Nee Nee da wird nix draus (1)

3. Staltbahn West

4. Im Rhenushaus

5. Autos rot blau gelb

6. Na dem Krieg fuhr Johnny na Wie

7. Der swarze Film

8. World

9. Im Maien (1)

10. Waf

11. Deutslandreise

12. Im Maien (2)

13. Deutslandreise 2

14. Nee Nee da wird nix draus

15. Clouds across the moon
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16. Isobel Goudie

17. Welt und Söhne (OKB)

18. Hit Nr.1

19. Innenrhein außersein

20. Cilly (AGZ und Dasn Wossm live)

21. Im Maien (3)

22. Der Pilgerstrom

23. Nee Nee da wird nix raus (3)

24. Fragezeien

25. Party (live Moers)

”Super-8-Filme ( 1 )”

1 DVD

1. Trailer

2. Im Rhenushaus

3. Der Sonntagsspaziergang

4. Deutslandreise

5. Paradies

6. Der swarze Film

7. Man muss si nur einen Stoß geben

8. Lustlose Vorstellung

9. Gemütszustände einer Apfelsine

10. Na dem Krieg fuhr Johnny na Wien

11. Tarzan-Trailer

12. Der Pilgerstrom

13. Heizlüer

14. Pauline-Vertonung

15. AstA

16. Filmcollage für Erik Satie

17. Der Weihnatsmann

18. Augenfilm

19. Deutslandreise 2

20. Nits…

21. Solitarium

5



”Super-8-Filme ( 2 )”

1 DVD

1. Hollywood in Hofeld

2. Autos rot blau gelb

3. An einem Donnerstag wie jeder

4. Haikufilm

5. Der narrative Film

6. A day in the life

7. U-Bahnfilm

8. Staltbahn West

9. Drei alte Frauen

10. Der Arzt für Gesunde

11. Raketenfilm

12. Jakob in der Kiste

13. Die Flöte

14. Variationen für 1 Zollsto und 1 Grablit

15. See lile Samantha

16. Zwisen zwei Wellen

17. Drei Minuten Erwartung

18. Sani von Ralfenstein

19. Ohne Titel

”Oberhausen 2005 - Block 1”

1 DVD

Die Super-8-Filme der AGZ, die bei den ”51. Internationalen KurzfilmtagenOberhausen” gezeigt
wurden

1. Trailer

2. Im Rhenushaus

3. Innenrhein Außersein

4. Autos rot blau gelb

5. Pilgerstrom

6. Wo ist Knt?

7. Na dem Krieg fuhr Johnny na Wien
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”Oberhausen 2005 - Block 2”

1 DVD
Die Super-8-Filme der AGZ, die bei den ”51. Internationalen KurzfilmtagenOberhausen” gezeigt
wurden

1. Trailer
2. Deutslandreise
3. Hollywood in Hofeld
4. Ohne Titel (U-Bahn)
5. An einem Donnerstag wie jeder
6. Deutslandreise 2
7. Gemütszustände einer Apfelsine
8. Der swarze Film
9. Der Sonntagsspaziergang

10. Der narrative Film
11. Haiku-Film

Performances

”4 Spielkarten und 3 Möbelstücke”

2 DVDs
Die Performance besteht aus 4 Teilen (Karo, Herz, Pik und Kreuz) und dauert 90 Minuten.

03. - 15. Dezember 1984
Die AGZ zeigt die Performance ”4 Spielkarten und 3 Möbelstüe” an folgenden Orten:

– 5. Dezember im Metropolis-Kino in Hamburg
– 9. Dezember im ”Arsenal” in Berlin
– 10. Dezember in der ”Batskapp” in Frankfurt
– 11. Dezember im ”Werkstakino” in Münen

”Lange Nacht 1984” daraus: 2 Live-Performances: ”Hexenbuch”
und ”Orgasms”

1 DVD
17. Dezember 1984, Metropolis - Kino Hamburg : ”Lange Nat” (zum Absied des Buladens
”Die Welt”)

Programm der AGZ bei ”Lange Nacht 1984”:
– ”Kulturaustaus” (Performance)
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– ”Hexenperformance”

– ”Muerperformance”

– ”Orgasms” (Performance)

– Filmvorführungen

– Trepanationskurs.

”Autoperformance”

1 DVD, Laufzeit: 1 Stunde 13 Minuten

Live-Performance, aufgeführt auf dem ”Jagenberggelände” in Düsseldorf, 1986

Bei der Veranstaltung ”Kultur 90” auf dem ”Jagenberggelände ” in Düsseldorf führte die AGZ
die ”Autoperformance” auf. Bei dieser Neufassung und Weiterentwilung der Performance
vom 06. Januar 1984 wurde ein PKW vollständig zerstört. Mitsni der Performance, von der
Rüfensterablage des PKW aufgenommen.

”Bei uns daheim - Liveschaltung aus der Raumstation AGZ 10-j”

2 DVDs, Laufzeit gesamt: 1 Stunde 28 Minuten

Live-Performance, gesendet im ”Offenen Kanal Berlin”, 1989

Dies war eine interaktive Fernsehsendung zu Weihnaten. Die AGZ war aus ihrer Raumsta-
tion zugesaltet - wegen der kosmisen Distanzen treten Zeitversiebungseffekte auf. Ein
Mitsni der gesamten Sendung, auf 2 DVDs verteilt.

”Was Warmes für den Winter” Baden-Baden 2003 - 2004

1 DVD, Laufzeit: 79 Minuten

”Was Warmes für den Winter”, die traditionellen Weihnats-Performances der AGZ in der
Kunsthalle Baden-Baden, mit Begleitmaterial

– ”Was Warmes für den Winter 2”, 2003, (12 Minuten)

– Diashow mit Fotos von Oo Müller, 2003 (7 Minuten)

– ”Erstes artal”, 2004 (29 Minuten)

– ”Was Warmes für den Winter 3.0”, 2004 (31 Minuten)

”Spiel für den Zuschauer”

1 DVD, Laufzeit: 72 Minuten

Live-Performance, Hamburg 2004

Auri der AGZ beim 20. Internationalen KurzFilmFestival (9. bis 14. Juni 2004 in Hamburg).
Das Comeba in der Kiste, eröffnet von Felix Popp, Gründungsmitglied der Gruppe FIFS,- Die
Mensen (5,- DM).
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”Emotionsdiktat” oder ”Entdeckung der Zweisamkeit”

1 DVD

Live-Performance, aufgeführt beim ”18. Stugarter Filmwinter”, 2005

”Die Gruppe ”FIFS.- DieMensen” zeigt (vor Ort beraten von der AGZ) die Performance ”Emo-
tionsdiktat” oder ”Entdeung der Zweisamkeit” und gewinnt den ”Milla und Partner-Preis”
(Medien im Raum).

Diese DVD gibt es au als liebevoll gestaltete Edition.

”C64”

1 DVD

Live-Performance, aufgeführt bei ”ZOMBIE MEDIEN” im Staatstheater Stugart im November
2005DVD

Wiederbelebung des C64 und Open Wellness

”Gaheim und Garten - S. 23 H.I.A.M. - W.S.D.?”

1 DVD

Live Performance, aufgeführt im Kunstverein Hannover am 9. November 2006 (Veranstaltung
in der Reihe ”Blind Date 06”)

Musik

”Freiherr von der Gruppe die da spielt und die Freiherrn von der
Gruppe die da spielt”

1 DVD, Laufzeit: 67 Minuten

Live in Jüen am 21. Juli 1988

”Freiherr von der Gruppe die da spielt und die Freiherrn von der Gruppe die da spielt” - die Ro-
Band der AGZ auf einem Atelierda, beobatet einzig von Familie Niedermayer, während
des Abendessens an einem Fernseher. Die Bandmitglieder: orsten Ebeling, Stefan Elinger,
Bertram Jesdinsky, Oo Müller, Wilhelm Mundt.
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Teil II.

Die Bio(A)g(Z)rafie
von 1980 bis in die Gegenwart
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1980

25.06.

orsten Ebeling, Bertram Jesdinsky und Uli Sappok gründen die Anaristise GummiZelle
(AGZ).
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1981

ohne Datum

Ab 1981 betreibt Oo Müller einen mobilen Künstlerbedarfsladen (”Oo Müllers Bleistiser-
vice”), zunäst in den Räumen des AStA der Kunstakademie Düsseldorf, wo au Heinz Haus-
mann Kaffee kot und Kaffemasinen sammelt. Daraus entwielt si dann - in einem ei-
genen Raum im Keller der Kunstakademie - die Cafeteria (immer no mit Bleistiservice), die
von Heinz Hausmann bis ca. 1987 betrieben wird. Dort ist es mögli, den Kaffee au mit einer
Zeinung zu bezahlen (sonst 40 Pfennig). Die Sammlung dieser Zeinungen wäst im Lauf
der Zeit zur legendären Cafeteria-Kunstsammlung.
In der Cafeteria werden namiags Splaerfilme gezeigt, um die Studenten von der Arbeit
abzuhalten (in Zusammenarbeit mit Riard Pleuger und unter dem Titel: ”Professor P. emp-
fiehlt”).

erste Jahreshälfte

Das erste Mal, dass i den Namen Anaristise GummiZelle gehört habe, war, als Sappok
in der V41 (einem besetzten Haus in Düsseldorf-Bilk) mit einer Spendendose herumgelaufen ist
und um eine Spende für die Anaristise GummiZelle gesnorrt hat. (Stefan Elinger)

04. bis 06. Dezember

Beim Webewerb ”Filmzwerge” im Rahmen des ”Festival des unabhängigen Films” in Münster
erhält die AGZ den 1. Preis für den Super-8-Film ”Im Rhenushaus”.
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1981/1982

ohne Datum

Rainer Kirberg dreht seinen Film ”Die letzte Rae”, bei dem zahlreie Düsseldorfer Künstler
mitarbeiten.
Dabei lernen siOoMüller und die Ur-AGZ kennen, und es kommt zu einem Si-gegenseitig-
die-Super-8-Filme-zeigen in den Hallen an der Münsterstraße, wo der Film von Rainer Kirberg
gedreht wird.
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1982

08. bis 10. Januar

Die AGZ nimmt am 2. Osnabrüer Experimental-Workshop teil und zeigt Super-8-Filme.

03. März

Die AGZ tri im Filmforum Düsseldorf auf und zeigt unter dem Titel ”kälteste Nat seit 50
Jahren - keine Experimente” ein abendfüllendes Programm mit Super-8-Filmen, live-Vertonung
und warmen Fisstäben.
Wegen starken Andranges wird das Programm wiederholt.
Dies ist die erste gemeinsame Aktion mit Heinz Hausmann, der das Catering besorgt.
Um für diese Veranstaltung zu werben, stellt die AGZ (besonders Oo Müller) mit großem
Aufwand Plakate her, die stadtweit verteilt werden, .

April

Stefan Elinger, der wie Oo Müller und Heinz Hausmann an der Kunstakademie Düsseldorf
bei Professor Alfonso Hüppi studiert, zieht zu Bertram Jesdinsky in die Wohnung Hansaallee
163 und mat dann au Super-8-Filme.
Diese Wohnung wurde von orsten Ebeling und Bertram Jesdinsky 1979 bezogen und ”Gum-
mizelle” genannt. Die Bezeinung wurde dann 1980 auf die Gruppe übertragen.

20., 22. und 23. April

”28. Internationale Kurzfilmtage” in Oberhausen: die AGZ tri mit Performance und live-Musik
auf. Anwesend von der AGZ: Bertram Jesdinky, Oo Müller und Uli Sappok.
Die AGZ lernt dort Jonny Döbele kennen.
Gemeinsam mit Jonny Döbele wird über dem Haupteingang ein großes Transparent installiert:
”28. Internationale Rheumatage”.
Ernst zu nehmende Drohungen der AGZ (mit Megaphon), si in die Lu zu sprengen, wenn
keine Super-8-Filme gezeigt werden düren. Dana Projektion eines alten S-8-Sexfilmes vom
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1982

Flohmarkt und Abdeung der Darsteller (incl. ihren Gesletsteilen) durMusikinstrumen-
te (Tuba und erflöte). Trotzdem wird ”Lady Di” (zu dieser Zeit Bertram Jesdinkys Auto) mit
einer monumentalen Raubombe gesprengt.

26. August

”Filmhaus Stugart” (”Unternehmen von der Hand in den Mund”, Hannelore Kober und Jonny
Döbele): die AGZ zeigt Filme und führt Musik auf.

16. bis 19. September

Beim Super-8-Festival ”Interfilm” zeigt die AGZ Filme und führt Musik auf.

30. September bis 04. Oktober

Die AGZ zeigt Filme auf der Biennale Paris

02. November

Im ”Berger Kino” in Frankfurt zeigt die AGZ Filme.

05. November

In der Galerie ”Art Now” in Mannheim zeigt die AGZ Filme.

10. bis 14. November

Auf dem ”4. Internationalen Super-8-Festival” in Brüssel zeigt die AGZ Filme.
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1983

07. bis 09. Januar

Die AGZ nimmt am 3. Osnabrüer Experimental-Workshop teil und zeigt Super-8-Filme.
Erste Aufführung der ”Hägarperformance” (dies ist die erste AGZ-Performance überhaupt und
war gedat als Werbeveranstaltung für Filmaufführungen der AGZ).
I glaube, wir haben diese Performance in Osnabrü aufgeführt; wir waren zu sest dort und
zeigten S-8-Filme. I erinnere mi, dass wir an einem Vormiag in einer Kneipe gefrühstüt
haben. Dabei haben wir in einer Ausgabe des ”Stern” einen Hägar-Comic gesehen, ausgerissen
und mitgenommen. Dann haben wir ihn 6x kopiert. I kann mi nit erinnern, dass wir diese
Performance geprobt haben; vielleit haben wir den ausgerissenen Comic au gar nit ko-
piert, sondern haen auf der Bühne nur diesen einen Zeel. Vielleit haben wir sogar versut,
jeweils den von einer Figur gesproenen Text auswendig zu lernen. Das Problem ist, dass i
mi erinnern kann, dass wir alle auf der Bühne waren, der Comic aber nur 3 Personen aureten
lässt: Hägar, Sven Glüspilz und den Eindringling. Bei späteren Aufführungen haben wir vor
und während der Aufführung stets soviel Drogen zu uns genommen, dass (bei untersiedlien
Drogenmengen pro Person) die Gruppe als Ganzes die jeweilige Aufführung gerade eben no
durführen konnte. I glaube, dass dieser Punkt bei der Hägar-Performance in Osnabrü
keine Rolle spielte. Sier ist, dass wir die Performance - trotz der Kürze des Gesehens, das
der Comic besreibt - in 2 Teilen zur Aufführung braten, und dass eine längere Pause zwi-
sen beiden Teilen war. Dies würde dafür spreen, dass wir na der Pause weniger nütern
waren als vorher. Für mi war das ein Weg, um dur Dämpfung des rationalen Denkens eine
Art telepathise Kommunikation zwisen mir und den 5 anderen und dem Publikum zu ver-
stärken. In diesem Zusammenhang war es witig, dass bei der Aufführung dieser Performance
nit 3 von uns den Comic aufführten, während die 3 anderen ausgeslossen waren. Wir kamen
damals no nit auf die Idee, mehrere AGZ-Mitglieder als Chor im Sinne der Grieisen
Tragödie aureten zu lassen; damit haben wir dann in Hamburg bei der Tarzan-Performance
begonnen. In Osnabrü haben wir das so gelöst, dass 3 den ersten Teil, 3 andere den zweiten
Teil aufgeführt haben. Im Publikum hat das keiner verstanden. (orsten Ebeling, 1996)

24. bis 25. März

Die AGZ reist na Wien und zeigt in der ”Hosule für angewandte Kunst” Super-8-Filme.
Dabei verswinden mindestens zwei wertvolle denkmalgesützte Wandlampen spurlos.
Ansließend: Tortenbefreiung in einemBistro (u.a. Rhabarber und Ei-Snee) und Taus einer
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1983

fast vollständigen Kaffeehausausstaung gegen mehrere von der AGZ mitgebrate und halb
geleerte Weinflasen (unter dem Tis) - kurz: komplee Verwüstung der Wiener Kultur.

18. April

”29. Westdeutse Kurzfilmtage” in Oberhausen:
Eine lobende Erwähnung erhält die Anaristise GummiZelle Düsseldorf für ihre Super-8-
Arbeiten. Insbesondere sind hervorzuheben PILGERSTROM von Uli Sappok und SONNTAGS-
SPAZIERGANG von Bertram Jesdinsky. (Alf Bold, Christine Noll Brinkmann, Heide Slüp-
mann, AG der Filmjournalisten)

18. Mai

Die AGZ tri im Filmforum Düsseldorf auf und zeigt unter dem Titel ”leider Goes - Ihr seid
nit betrunken, Ihr seid intelligent” ein abendfüllendes Programm mit Super-8-Filmen, Perfor-
mance und Gesang. orsten Ebeling ist heute (2005) no froh, dass die Bierflase, die von
der Empore fiel (während Bertram auf der Bühne einem Spielzeugauto einen Verband anlegte)
niemanden verletzte.
Beim Kleben des legendären Plakates Observierung der AGZ dur die Staatssierheit. Um für
den AGZ-Auri zu werben wird zusätzli eine aufwändige Aktion durgeführt: über dem
Jan-Wellem-Platz werden Flugzeel mit dem Text: ”aten Sie auf Plakate mit der Aufsri
LEIDER GOTTES!” mit selbstgebauten Raketen in die Lu gesossen und so aus großer Höhe
relativ weiträumig verteilt.

27. Mai bis 04. Juni

Die AGZ nimmt bei ”Wildes Kino” im Metropolis-Kino in Hamburg teil und zeigt Super-8-
Filme, Videos, die ”Tarzanperformance” und eine Lifevertonung von ”e Perils of Pauline”
von Griffith.
Die AGZ lernt dort Birger Bustorff kennen.
Bei der Wee, dass Uli Sappok über ein 3-stöiges Haus hinweg ein rohes Ei in die Lederho-
sentase von Oo Müller werfen kann, gewinnt die AGZ ein Kiste Spitzenwein.
Der HoKo(=HolsKostenlos)-Grill wird beim Wort genommen und wirtsali nahaltig rui-
niert.
Im Kino und in der Unterkun der AGZ in der Hamburger ABC-Strasse entstehen erste Video-
aufnahmen mit einer VHS-Ausrüstung (Dokumentation der Performance und Kurzfilme, z.B.:
”wie die Gummizelle rei wurde”).
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1983

05. Juli

Für das Filmprojekt ”Sani von Ralfenstein” erhält die AGZ eine Filmförderung von der Stadt
Düsseldorf.

Sommer

Teilnahme an einer Filmveranstaltung in Stugart bei Jonny Döbele u. Hannelore Kober.

17. September

Bei der ”Kulturwoe” in Düsseldorf-Garath zeigt die AGZ die abendfüllende Performance
”Dämpferklän” mit Filmen (z. B. Mund und Augen eines 6 m hohen Draens, mit 3 Projek-
toren in einem entspreend großen, mobilen Baugerüst projeziert), Videos (u. a. mit Joaim
Rüsenberg als Pfarrer) und live-Musik (mehrere Aurie der AGZ als Chor, z. B. mit der Ei-
genkomposition: ”Wir sind so geseit heut wie no nie”).
Als Gast tri Walter E. Baumann auf und zerhat 30 Köpfe Weisskohl.
Ebenfalls anwesend: Pola Reuth.

Ende September

DerAStA der KunstakademieDüsseldorf wird von der AGZübernommen und zu einem kommerziell-
kulturellen Unternehmen umgewandelt.
Mit den vorgefundenen Geldern wird ein moderner Computer (Commodore64) angesa.
Die Wahlen werden für 3 Jahre abgesa.
Der Videocotail mit Hardcore-Horror wird eingeführt.

16. Oktober

Die AGZ reist mit dem großen Tis aus ihren Arbeitsräumen und Joaim Rüsenberg na
Hannover und führt in der ”Deltagalerie” einen Filmabend auf ”wie daheim”.
Bei der Aufführung werden erstmals mobile Projektionen eingesetzt: mit einem auf einem Bau-
helm befestigten Super-8-Projektor auf die Wand bzw. erst auf Spiegel auf einem anderen Bau-
helm und dann auf die Wand.
Während der Hin- und Rüfahrt entstehen die berühmten ”Walkman-Protokolle” (Mitsnie
von Dialogen der AGZ, unter Beteiligung von Joaim Rüsenberg).
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1983

10. November

Der AStA der Kunstakademie Düsseldorf (=AGZ) ritet das Multimedia-Dekorationsfest ”was
Warmes für den Winter” in den Kellerräumen der Kunstakademie Düsseldorf aus .
Zitat Hausmeister (im Vorfeld geäußert): ”Seid ihr beseuert? In jeder Zeitung habt ihr ne An-
zeige für euer Fest ⁈”
Sta der erwarteten ca 100 Gäste kamen dann 1000e.
Das Bier ist um 23 Uhr alle, also wird der Griee an der Ee leergekau. Bertram Jesdinsky
öffnet dann mangels Bierflasenöffner sämtlie Flasen von 13 Kisten Bier mit seinen Zäh-
nen. Sließli sind alle betrunken und überfordert. Ein Teil der eingenommenen Geldseine
wird (zu einem Berg auf der eke aufgesitet) großzügig als unbefristeter Kredit dem Un-
bekannten Gast zur Verfügung gestellt (Vergabe des ersten öffentlien Stipendiums der AGZ).
Heinz Hausmann badet ausgiebig in anderen vorhandenen Geldseinen. Die Reste der Einnah-
men werden am nästen Tag beim Japaner verfressen, und mitgenommenes Sushi wird dann
in einem auf 3 Woen angelegten Experiment auf der AStA-Heizung verflüssigt.

17. Dezember

Die AGZ nimmt bei ”Lange Nat” (zum Absied des Buladens ”Die Welt”) im Metropolis-
Kino in Hamburg teil und zeigt Super-8-Filme, die Performance ”Kulturaustaus”, die ”Hexen-
performance” und die Performance ”Orgasms”.
”Hexenperformance”: HeinzHausmann liest aus demBu ”dieMagiseKra der Hexenkunst”
(für 40 DM bei einem Sundverlag bestellt.), während im Publikumsraum verstete Kasset-
tenrecorder wieder und wieder laut na ”Muer!” rufen. Es kommt zu intensiven Reaktionen
des Publikums und tumultartigen Szenen. Die AGZ mat die Erfahrung, dass das Publikum
zum Akteur wird und die AGZ ihm dabei staunend zusaut.
Außerdem leitet die AGZ einen Trepanationskursus.
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1984

06. Januar

Die AGZ und eine Frau (Name ist der AGZ bekannt) nehmen am ”4. Osnabrüer Experimental-
Workshop” teil und zeigen am Eröffnungsabend im großen Saal eine aufwändige Multimedia-
Performance.
Unmielbar imAnsluss an die von der AGZ als misslungen empfundenenAufführung kommt
es im Freien vor zahlreien Zusauern zur spontanen ”Autoperformance”, zur temporären
Auflösung der AGZ und zur Abreise von 50 Prozent der AGZ. Ein Ton-Mitsni des Gese-
hens dient später als Grundlage für eine Neuinszenierung dieser Performance.
Es gehen Gerüte um, dass die Frau, deren Name der AGZ bekannt ist, dur ihr Mitwirken
all das seinbare Unglü verursat hat. Heute (2005) wird allerdings in Erwägung gezogen,
ihr zu vergeben.
Die Performance ”Staub im Weltraum” wird am nästen Tag von der in Osnabrü verbliebe-
nen Rumpf-AGZ aufgeführt. Dabei Verkauf von Flugbläern, vor allem an Hartmut Redoee,
der au hier wieder die AGZ tatkräig unterstützt. Er liebte uns, wir lieben ihn.
Wenn i mir heute die Video-Aufzeinung ansehe, kommt es mir so vor, dass eine Band, die
unverhofft einen Hit gehabt hat, auf ihrer zweiten Single dieselben Zutaten nomal auot,
aber es funktioniert nit ritig. HEXENBUCH und ORGASMS in Hamburg waren spontan
entstandene Perlen, in Osnabrü sitzt dann abermals Heinz im Zentrum des Gesehens, rezi-
tiert etwas, die andern maen was dazu und hoffen, dass der Funken zündet, am Anfang denkt
man, gar nit so slet, und das Publikum war, glaub i, au ganz angetan, aber es zieht
si hin, und dann wird quasi ein endlos wiederholter Refrain mit langweiligen Instrumentalso-
li zugekleistert… Viel Multimedia-Gedöns, Super-8-Projektionen, Dias, Plastikorgelgeorgel. Die
Performance fand am Eröffnungsabend im großen Saal sta, war aber eigentli nur als Wer-
beveranstaltung für die eigentlie Show zwei Tage später gedat. Die haben dann Heinz und
i alleine bestrien, die andern waren ja nahause gefahren. Heinz im Fiskostüm erzählt,
was häe stafinden sollen, i spiele Plastikorgel dazu, in einem kleinen Saal, genau ritig
im Maßstab, die ganze geplante Deko häe hier gar nit reingepasst. (Stefan Elinger)

Januar

Die AGZ gibt ihre 1. Musikkassee mit dem Titel ”Aumann, Stadtoberinsp.” heraus.
Die Kassee ist vollständig selbst produziert und wird in kleiner Auflage hergestellt und ver-
kau.
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09. Februar

Der AStA der Kunstakademie Düsseldorf (=AGZ) ritet das ”1. Düsseldorfer Computertreff ”
in den Kellerräumen der Kunstakademie Düsseldorf aus.
Die Veranstaltung war geplant als Casting für einen von der AGZ geplanten (aber nit reali-
sierten) Computerspielfilm, wurde dann aber zu einem Treffen der gesamten deutsen Haer-
szene. Bei den Vorarbeiten zu dem Film entstand sensationelles, jetzt (2005) no vorhandenes
Videomaterial, z.B.: Jugendlie kopieren im Kauof swarz Programme.
Der Chef der Computerabteilung Horten Deutsland war ebenfalls der Einladung zu der Ver-
anstaltung gefolgt.

04. Mai

Der AStA der Kunstakademie Düsseldorf (=AGZ) ritet das Multimedia-Dekorationsfest ”sät-
te die Maifieber” (Computer, Videos und Dekorationen) in den Kellerräumen der Kunstaka-
demie Düsseldorf aus und freut si über ca. 1000 Besuer. Der Hausmeister war zwar wie
übli gesmiert worden, ist aber feuerpolizeili völlig im Eimer (wegen der Strohballen-
Dekorationen).
Diesmal wird mit den Einnahmen professionell umgegangen: von diesem Zeitpunkt an finan-
ziert der AStA die Gummizelle.

16. Juni

Die AGZ nimmt am ”Geminox”-Festival in Frankfurt teil und zeigt die Performance: ”Persiser
Golf gegen englisen Rasen”. Au diese Veranstaltung der AGZ ist aus feuerpolizeilier Sit
sehr bedenkli: auf der Bühne wird eine in natürlier Größe aus leit entflammbarer Pappe
nagebaute Tankstelle vollständig niedergebrannt.
Mit einem Golfsläger werden aufgeweite, nasse Bröten ins Publikum verteilt.
Zeitglei tri in einem anderen Raum die Gruppe ”Der Plan” auf, und Walter E. Baumann
näht hinter der Bühne ein Kostüm aus Hähnenhaut.
Seit diesem Auri ist die AGZ weithin als MUSIKtheatergruppe bekannt.

22. Juni

Als Mitwirkende der Musikgruppe ”Dasn Wossm” tri die AGZ bei ”Kunstlandsa BRD” im
Kunstverein Karlsruhe auf. Besetzung:omas Bernstein (Voc, Gitarre), Stefan Elinger (Orgel),
Martin Honert (Bass), Oo Müller (C 64), Uli Sappok (Voc), omas Struth (Drums).
Bei den Proben ist ein bekier Reggae-Musiker von Oo Müllers Musikmaen am Computer
tief beeindrut: I have never seen a musician making music on a typewriter.
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12. bis 15. Juli

Teilnahme der AGZ am ”1. Treffen der Messenger” in der Hörnli-Hüe unterhalb des Gipfels
des Maerhorns.
Während des Aufenthaltes finden ein internationaler Filmabend, eine Gedätnisfeier anläss-
li des ”Großen Absturzes” vom Maerhorn und die 1. nätlie Großprojektion von Filmen
auf den Gipfel des Maerhornes sta. Die AGZ verhindert sowohl den 2. großen Absturz -
diesmal der Filmsaffenden des Münner ”Werkstakinos” - als au die Lynung des be-
rütigten Irren Georg Landani. Heinz Hausmann und Oo Müller erledigen den Aufstieg bis
zur Hörnli-Hüe in Strandkleidung und mit Sandalen, was die in voller Ausrüstung auf der
Terrasse versammelten Bergsteiger in fassungsloses Staunen versetzt.
Die AGZ produziert bei dieser - dur das vorhergehende AStA-Fest finanzierten - Reise zahl-
reie Super-8-Filme und Videos.

06. Oktober

Oo Müller reist als Vertreter der AGZ na Japan und zeigt in der ”Space Gallery” in Tokio
Super-8-Filme der AGZ.
Es wird u. a. ”Jarman Music on Japanese Computer” aufgeführt. Weitere Mitwirkende: Ryutaro
Kun, Berthold Langniel, Shunji Yoshie

30. Oktober

Für das Filmprojekt ”One Shown - ein fragmentarises Soziomusical” erhält die AGZ eine
Filmförderung von der Stadt Düsseldorf. Das Konzept für den geförderten Film ist perfekt auf
das Gremium zugesnien, das der AGZ eine Förderung von 7 500 DM zusprit. Bis heute
(2005) konnte für dieses Projekt no kein Zentimeter Film belitet werden.

03. bis 15. Dezember

Die AGZ zeigt die Performance ”4 Spielkarten und 3 Möbelstüe” an folgenden Orten:

– 5. Dezember im ”Metropolis-Kino” in Hamburg

– 9. Dezember im ”Arsenal” in Berlin

– 10. Dezember in der ”Batskapp” in Frankfurt

– 11. Dezember im ”Werkstakino” in Münen

Die Performance besteht aus 4 Teilen (Karo, Herz, Pik und Kreuz) und dauert 90 Minuten.
Diese Performance ist ein eaterstü mit aufwändigen, transportablen Dekorationen.
Im ”Werkstakino” wurde eine abgespete, der räumlien Situation angepasste Version ge-
zeigt: als mehrgängiges Menü, zu bezahlen mit sogenanntem ”Dummgeld”.
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04. März

Im Altersheim der Gerresheimer Glashüe in Düsseldorf zeigt die AGZ anlässli des 30. Ge-
burtstages von Oo Müller ein Programm für SeniorInnen mit Performance, Filmvorführung
undMusik (dieser Auri wurde vermielt und organisiert von Greta Garbo = Christa Gather).

10. Mai

Der AStA der Kunstakademie Düsseldorf (=AGZ) ritet das Multimedia-Dekorationsfest ”40
Jahre und 40 Stunden dana” in den Kellerräumen der Kunstakademie Düsseldorf aus und
freut si über ca. 1000 Besuer.
Die für dieses Fest hergestellten Dekorationen sind die aufwändigsten aller von der AGZ veran-
stalteten Akademiefeste: der komplee 2. Weltkrieg wurde auszugsweise in Pappe nagebaut
(eine Woe Bauzeit in der Mensa der Kunstakademie, Oo Müller: ”Karneval ist nits dage-
gen”). Legendär im Ergebnis: der ”Timetunnel” (häe na dem Krieg genau so ausgesehen). In
der Kanzel einer abgestürzten B52: Bertram Jesdinsky und Stileo. Legendär au der Cotail
”4-Mäte-Hammer”: Wodka, Whisky, Gin, Noilly-Prat.
Es gab zeitweise eine ca. 300m lange Warteslange (vom Rüeingang der Kunstakademie bis
zur Ratinger Straße).

24. bis 27. Mai

Die AGZ wird von Heiner Goebbels zum ”Jazzfestival Moers” eingeladen und ist dort für die
konzeptionelle Rahmengestaltung des Projektes ”Compilation” verantwortli. Die AGZ soll
den reibungslosen Ablauf der Veranstaltung, die zahlreie 1-minütige Kurzaurie in diter
Folge zeigt, sierstellen und möglierweise im Ablauf enstehende Lüen überbrüen. Von
der Festivalleitung wird für die Zeit der Arbeiten an den Dekorationen ein Bauwagen (”Hilton”)
zur Verfügung gestellt, in dem die AGZ wohnt.
Nadem der AGZ untersagt worden war, eine Saerde aureten zu lassen, werden in mehr-
tägiger Arbeit Großdekorationen gebaut, die dann beim Projekt ”Compilation” zum Einsatz
kommen. Die AGZ hat während der Aufführung mehrere Einzelaurie, u. a. mit Arto Lind-
say. Wegen der übermäßig großen Dekorationselemente (z. B. einem ca. 7m breiten und ent-
spreen hohem Röhrenradio aus Pappe, mit den AGZ-Mitgliedern als Röhren) auf beengter
Bühne ist die AGZ der einzige Teilnehmer von ”Compilation”, der den Ablauf stört. Das hat die
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Veranstaltung gereet.
Während der Bauarbeiten führt Bertram Jesdinsky den 2. Teil der ”Führerseinentzugsperfor-
mance” auf, und Walter E. Baumann näht son wieder ein Kostüm aus Hähnenhaut (ein gut
gemeinter Rat aus heutiger Sit: er häe Gänsehaut nehmen sollen).

10. August

Die AGZ nimmt an der ”Videonat beim NDR” teil.
Bei der mehrstündigen Livesendung treten zahlreie bekannte Videokünstler und Gruppen
auf: Marianne Rosenberg und Marianne Enzensberger (Moderation), Mike Hentz, ”Notorise
Reflexe”, ”Tödlie Doris”, ”Tuxedomoon”.
Die AGZ zeigt ein Remake von Roger Cormans ”e Terror” eine Konzeptarbeit, bei der Li-
veperformance, vorproduziertes Videomaterial und Musik nahtlos ineindergefügt werden (Hol-
lywood, aus Pappe nagebaut).
Kurze Inhaltsangabe von ”e Terror”:
André Duvalier, ein Offizier in Napoloens Armee (Ja Niolson), wird an der Meeresküste
angespült. Eine Junge Frau (Sandra Knight) findet ihn, bringt ihm frises Wasser und ver-
swindet. Eine seltsame alte Frau (Dorothy Neumann) und ihr taubstummer Diener pflegen
sie gesund. Auf der Sue na dem geheimnisvollen jungenMäden gerät André in das Sloss
des Barons von Leppe (Karloff). Ein Portrait im Sloss zeigt das Mäden, do der Baron be-
hauptet, es stelle seine verstorbene Frau dar.
Später erkennt André, dass die alte Frau eine Hexe ist, die dur das junge Mäden Baron
von Leppe zum Selbstmord treiben wikll, weil der Baron in einem Anfall von Eifersut ihren
Sohn tötete. Ihr Vorhaben gelingt: Baron von Leppe bereitet seinem Leben ein Ende, indem er
die Sleusen zu den unterirdisen Slossgewölben öffnet und ertrinkt. André reet das Mäd-
en, do sie zerfällt in seinen Armen zu Staub.
Erster Musik-Hit (recorded at AtaTak) ”Nee Nee, da wird nix draus” (dazu wurde au ein Vi-
deoclip produziert).
In loser Folge werden bis 1989 weitere Musikstüe im Studio aufgenommen (bei B. Orange /
Boris Hanzer), einige finden Verwendung im Film ”An den Molen solls nit liegen” (1988).

Oktober

Für das Filmprojekt ”Pfadfilmer” erhält die AGZ eine Filmförderung von 4 000.- DM von der
Stadt Düsseldorf. Die Filmemaer suen z. Zt. (2005) no den Pfad.

31. Oktober

Die AGZ gibt ihre 2. Musikkassee mit dem Titel ”Forts.: Ektor” heraus.
Die Kassee ist vollständig selbst produziert und wird in kleiner Auflage hergestellt und ver-
kau.
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15. bis 25. November

In Privatwohnungen und auf öffentlien Plätzen in Budapest dreht die AGZ den 16mm-Film
”Heinz Wurst”.
Idee und Drehbu sind von der AGZ. Der Farbfilm ist vollständig selbst finanziert und produ-
ziert.
Während der Dreharbeiten hält die AGZ in einer düsteren ungarisen Wohnung spiritistise
Sitzungen ab. Alle si einstellenden Geister sind Kinder. Andere, offensitli ebenfalls an-
wesende Geister lassen ausriten, die AGZ sei zu beseuert, um si mit ihr unterhalten zu
können.
Die AGZ tri im ”Raday-Club” in Budapest mit einem reinen Musikprogramm auf.
Während des Auries spendet die AGZ ganz unbemerkt ein wertvolles ”Nagra” Tonbandgerät
an den Ostblo (Vergabe des zweiten öffentlien Stipendiums der AGZ).
Eine si anbahnende Heirat von Heinz Hausmann mit Kati Czöböv (nit zu verweseln mit
der sogenannten Eislaufprinzessin) wird dur dur den Pornodänen verhindert. Außerdem
hat der Russe beim Saufen seine Jae einemUngarn gegeben, der sie im Taus gegen 2 Gramm
an Heinz weitergegeben hat. Der Zugang zu Discos bleibt der AGZ verwehrt, weil die AGZ-
Mitglieder für Bürger der DDR gehalten werden.
Die AGZ bekommt Blanko-Brieögen mit dem Brieopf des Sahs von Persien von Janos
Vetö (nit zu verweseln mit Janos Bakszaszosz) gesenkt, die bei einer Explosion in einer
Botsa in London an die Öffentlikeit gelangt waren. Das wird dann das offizielle-AStA-
Briefpapier.
Alles gefördert vom BDAT (Bund Deutser Amateurtheater).
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07. Februar

Der AStA der Kunstakademie Düsseldorf (=AGZ) ritet das Multimedia-Dekorationsfest ”fast
nits” in den Kellerräumen der Kunstakademie Düsseldorf aus und freut si über ca. 1000
Besuer.
Als Reaktion auf die nahezu baroen Dekorationen für das letzte AStA-Fest setzt die AGZ
diesmal bewusst auf klösterlie Kargheit: es gibt nur Köls sta Alt, alles ist mit Spanplaen
zugenagelt. Die Bierausgabeöffnungen in den Wänden aus naten Spanplaen sind in unbe-
quemer Höhe. Es gibt 1 Drink zur Auswahl. Bernhard Kürten und Mahias Winzen erzählen
blöde Witze (wird live per Video von einem sieren Ort übertragen).
Disco (traditionell und in bewährter alität): Johan Röing und Paul Luner.

21. März

Im Düsseldorfer Atelier von Bertram Jesdinsky feiert die AGZ das ”Fisefest” mit zahlreien
geladenen Gästen (4 der 6 AGZ-Mitglieder sind im Sternzeien Fise geboren).

15. Mai

ImDüsseldorfer Atelier von Bertram Jesdinsky organisiert die AGZdie Veranstaltung ”Hongkong-
Filme in Düsseldorf” mit Beiträgen von Ho San Fo, Riard Pleuger, ”Smelzdahin” und den
”Stileo Studios”. Die Filmemaer sind anwesend.

10. September

Anlässli der Eröffnung des ”Jazzhaus Köln” zeigt die AGZ zum ersten Mal die Performance
”die eilige Familie”. Diese Performance war von Anfang an konzipiert als modular aufgebautes
Repertoire-Stü. Sie war sorgfältig geplant und geprobt und wird na dieser ersten Auffüh-
rung no mehrmals wiederholt.
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25. September

Für die Realisierung des Spielfilmes ”an den Molen solls nit liegen” erhält die AGZ eine Film-
förderung des Landes Nordrhein- Westfalen von 100.000.- DM. Die ursprünglie Kostenkal-
kulation belief si auf 420.000.- DM. Na Ablehnung der eigentli zwingend notwendigen
Anslussförderung dur das Kuratorium Junger Deutser Film wird eine Ausnahmegeneh-
migung erteilt: Der Film kann nun auf der Basis einer abgespeten Kalkulation (”wir maen
alles selbst”) gedreht werden.
Dem geförderten Drehbu waren andere Pläne vorausgegangen, die nit verwirklit wur-
den, u.a. der ”Ekelfilm”, ”in diesen Zeiten oder Wenn du nit Ja gesagt häest, häe i nit
Nein gesagt” und ”Hurräh! Die Mauer fällt” (hat si dann erübrigt).

27. und 28. September

Im ”Bla Box” in Düsseldorf führt die AGZ eine Livevertonung des Stummfilms ”e Perils of
Pauline” von Griffith auf.
Dabei kommt die besonders söne Kinoorgel zum Einsatz.

13. Oktober

Bei der Veranstaltung ”Kultur 90” auf dem ”Jagenberggelände” in Düsseldorf führt die AGZ die
”Autoperformance” auf.
Bei dieser Neuinszenierung der Performance vom 06. Januar 1984 wird ein PKW vollständig
zerstört.

29. Oktober

Die AGZ nimmt an einer Veranstaltung mit ”Smelzdahin” und anderen in der ”Bla Box” in
Düsseldorf teil und zeigt Super-8-Filme.

31. Oktober

Anlässli der Eröffnung einer Ausstellung u. a. mit Heinz Hausmann, OoMüller undWilhelm
Mundt in der Galerie ieme in Darmstadt zeigt die AGZ die Performance ”die eilige Familie”.

29. November

Beim ”AVE”-Festival in Arnheim in Holland zeigt die AGZ die Performance ”die eilige Familie”.
Reise und Auri werden gefördert vom BDAT (Bund Deutser Amateurtheater).
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01. Dezember

Bei der Veranstaltung ”Filmszene Nordrhein-Westfalen” in Bonn zeigt die AGZ die Performance
”die eilige Familie”.
Jürgen Reble von der Gruppe ”Smelzdahin” wirkt bei der Performance mit (stellvertretend
für ein Gummizellenmitglied).

05. bis 07. Dezember

Die AGZ nimmt an Experimentalfilm-Festival ”Experi-Nixperi” in Bonn teil und zeigt Filme.
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Januar bis Dezember

Die AGZ produziert den Spielfilm ”an den Molen solls nit liegen” (16mm, Farbe).

23. Januar

DerAStA der KunstakademieDüsseldorf (=AGZ) ritet dasMultimedia-Dekorationsfest ”Was-
und Wistag” in den Kellerräumen der Kunstakademie aus und freut si über ca. 1000 Besu-
er.
Herr Möller, Leiter der Druwerksta der Akadamie und na anfängliem Widerstand ein
großer Fan und Unterstützer der AGZ, fragt während der Herstellung des Plakates: ”Was-
und Wistag - ist es son so slimm mit Aids?”

13. März

Im Düsseldorfer Atelier von Bertram Jesdinsky feiert die AGZ das ”Fisefest” mit zahlreien
geladenen Gästen (4 der 6 AGZ-Mitglieder sind im Sternzeien Fise geboren).

25. bis 28. Juni

Die AGZ nimmt an dem Filmfest ”Werksta 87” der Düsseldorfer Filmemaer teil.
Es kommt zu zahlreien Tumulten, Frauen slagen si um Männer, und unserer heimlier
Förderer Herr Jäger vom Filminstitut wird, nadem er die AGZ nun son so viele Jahre kopf-
süelnd ertragen musste, endli übergriffig und gießt einen halben Liter Bier auf den Kopf
von Oo Müller.

13. und 14. November

Bei einer Veranstaltung im Rahmen der ”Städtetage” zeigt die AGZ im ”Alabamakino” in Ham-
burg die Performance ”die eilige Familie”.
Außerdem tri die AGZ als dieMusikgruppe ”derFreiherrvonderGruppedieda spielt und dieFrei-
herrnvonderGruppediedaspielt” auf, zusammenmit der Krankenswester und Sängerin Brigit-
te Markowski. Das Publikum besteht aus 1 Person.
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11. Dezember

Im Universitätstheater Budapest führt die AGZ die Performance ”na dem Krieg” auf.
Außerdem wird der in Budapest gedrehte Film ”Heinz Wurst” gezeigt.
Reise, Auri und Vorführung werden gefördert vom BDAT (Bund Deutser Amateurtheater).
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Januar bis März

Die AGZ arbeitet an der Fertigstellung des Spielfilmes ”an den Molen solls nit liegen” (16mm,
Farbe).

16. März

Feierlie Uraufführung des Spielfilmes ”an den Molen solls nit liegen” in der ”Bla Box” in
Düsseldorf.

18. März

Im Düsseldorfer Atelier von Bertram Jesdinsky feiert die AGZ das ”Fisefest” mit zahlreien
geladenen Gästen (4 der 6 AGZ-Mitglieder sind im Sternzeien Fise geboren).
U. a. tri die Musikgruppe ”Red Ant Feet” (Wolfgang Slegel und Fritz Sierle) auf.

26. März

Aufführung des Spielfilmes ”an den Molen solls nit liegen” im Club Moral, Antwerpen.
Die AGZ bringt kulinarise Spezialitäten aus Düsseldorf mit und wird dann von der Frage:
”Can you drink Alt in things like that?” zu einem Musikstü inspiriert.

14. Mai

Die AGZ hat bei einem Fest der Klasse von Gerhard Riter in Düsseldorf einen Musikauri
als ”das Potsdamer arte”.

Juni bis September

Die AGZ hat als ”derFreiherrvonderGruppedieda spielt und dieFreiherrnvonderGruppedieda-
spielt” eine Reihe von Musikaurien:
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– 09. September im ”Haus Holland” in Düsseldorf

– 21. Juli auf dem Atelier-Da von Reinhard Niedermayer in Jüen

– 24. Juni bei der Uni-Fete, Open-Air-Auri auf dem Mensa-Vorda, Düsseldorf

– 16. Juni in den Räumen des AStA in der Kunstakademie Düsseldorf

Besetzung:
orsten Ebeling (b), Stefan Elinger (keyb), Bertram Jesdinsky (voc), Oo Müller (g), Wilhelm
Mundt (dr)

17. bis 23. November

Beim ”AVE”-Festival in Arnheim in Holland zeigt die AGZ die Performance ”die eilige Fami-
lie”. Willi Mundt vertri Bertram Jesdinsky. Die Nasenspitze von Heinz Hausmann wird beim
”Flasentanz” (Musik: Claudio Monteverdi) famännis von den herunterfallenden Teilen
einer kunstvoll in der Lu zerslagenen Altbierflase amputiert, also na althergebrater
Methode guillotiniert und skalpelliert.
Reise und Auri werden gefördert vom BDAT (Bund Deutser Amateurtheater).
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April bis Oktober

Im Rahmen einer Vertriebsförderung wird der Spielfilm ”an den Molen solls nit liegen” in
folgenden Städten gezeigt:

– 16. April, Budapest

– 07. Juni, Florenz

– 14. Juli, Baden-Baden (im Kunstverein)

– 03.August, Krefeld

– September, Hamburg (bei ”Crossover”)

– September, Osnabrü (beim ”Medienfest”)

– 27.September, Berlin (beim ”Interfilm”-Festival)

– 03.Oktober, Frankfurt

– 07.Oktober, Paris

– 15.Oktober, Kaiserslautern

22. März

Im Düsseldorfer Atelier von Bertram Jesdinsky feiert die AGZ das ”Fisefest” mit zahlreien
geladenen Gästen (4 der 6 AGZ-Mitglieder sind im Sternzeien Fise geboren).
Erstmalig hat das Fisefest einen Titel: ”Sings to Kamm”. Der Einlass ist streng geregelt: jeder
Gast muss eine Einladungskarte besitzen oder einen Eingeladen begleiten, und alle müssen
Gesenke mitbringen. Wele und wie viel ist auf der Einladungskarte aufgeführt und mit
einem Punktesystem genau geregelt. Mahias Winzen z. B. erseint einladungskartenkonform
mit 2 Eimern Kohlen und erhält sofort Eintri.
Die Gäste bringen so viele und so gute Gesenke mit, dass alle Anwesenden mit Speisen und
Getränken überrei versorgt sind.

27. September bis 01. Oktober

Beim 7. Internationalen Filmfest ”Interfilm” in Berlin zeigt die AGZ die Performance ”Sekrin-
ken mal anders”. Für diesen Auri werden ”I love Hüben”-T-Shirts gedrut, die si jedo
slet verkaufen und no jahrelang bündelweise irgendwo herumliegen.
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Die AGZ ist während dieses Aufenthaltes in Berlin außerdem au Gast bei der ”Idiotenparty”
von Stileo im ”offenen Kanal Berlin”, u.a. mit Kain Karawahn und Christian Spet.

27. Dezember

Im ”Offenen Kanal Berlin” gestaltet die AGZ eine mehrstündige Sendung und zeigt live die
Performance ”bei uns daheim - Livesaltung aus der Raumstation AGZ 10-j, eine Weihnats-
sendung”.
Dabei wird vorproduziertes Material verwendet, bei dem Artur Baer, Franklin Berger, Hans Ir-
rek, Johan Röing und Joaim Rüsenberg mitwirken.
Ein Teil der AGZ reist dann wieder na Hause, Stefan Elinger, Oo Müller und Susanne
Trösser bleiben bei der Mauer.
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04. Februar

Die AGZ mat - begleitet von Konrad Jesdinsky - einen Betriebsausflug na Gummersba.

25. Juni bis 01. Juli

Im ”Flabau” im Düsseldorfer Hafen - einem von Axel Reinert geleiteten Ausstellungsprojekt
- feiert die AGZ unter dem Titel ”AGZ 10-j” ihr 10jähriges Bestehen mit einer Ausstellung,
die von einem Fest, Performances (u. a. ”die eilige Familie”), Filmvorführungen und Aktionen
begleitet wird.
Die AGZ gibt ihr 1. Bu mit dem Titel ”Das Gesellenstü” und die Editionen: ”Der Biegsame
Reiter” und ”Die Laubsäge” heraus.
Das Bu und die Editionen sind vollständig selbst produziert und werden in kleiner Auflage
hergestellt und verkau.
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April

Tod von Bertram Jesdinsky.
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06. September

Eröffnung der Retrospektive von Bertram Jesdinsky im Kunstmuseum Düsseldorf.
Die AGZ hat die Möglikeit, einen umfangreien Katalogbeitrag zu gestalten, und ihr wird
in der Ausstellung ein Raum zur Präsentation zur Verfügung gestellt.
Es erseint die CD ”Allgemein Gutes Zuhören” mit allen Studio-Musikaufnahmen und Live-
Material.
Bei der Eröffnung hat die AGZ einen Auri als ”derFreiherrvonderGruppedieda spielt und
dieFreiherrnvonderGruppediedaspielt”, Besetzung: orsten Ebeling, Stefan Elinger, omas
Flor, Oo Müller, Wilhelm Mundt .

11. September

Die AGZ veranstaltet im Zusammenhang mit der Retrospektive von Bertram Jesdinsky im
Kunstmuseum Düsseldorf eine Lesung mit Musik und Performance-Elementen.
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1996 bis 2002

Nadem es von 1992 bis 1996 son eine Zeit gab, in der die AGZ wenig aktiv war und kei-
ne öffentlie Aurien hae, wenden si die AGZ-Mitglieder nun ihren untersiedlien
eigenen Interessen zu.
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Herbst

Teilnahme an ”Blie aus dem Ruhrgebiet” in Essen.
Die AGZ hat ihren Super-8-Film ”Hollywood in Hofeld” eingesit. Erstmalig na vielen
Jahren wird ein Film der AGZ auf einem Festival in Anwesenheit von AGZ-Mitgliedern gezeigt.
orsten Ebeling und Uli Sappok nehmen am Filmemaer-Gesprä mit dem Publikum teil.
Während der Heimfahrt dur das nätlie Ruhrgebiet erkennen beide gleizeitig: Die Zeit
ist reif!

03. Dezember

Die AGZ kommt wieder in ihrem früheren Stammlokal ”Mama Lisi” in Düsseldorf-Gerresheim
zusammen. Dort wurden seit den 80er Jahren nur die Generationen ausgetaust. Personal,
Räumlikeit, Essen - alles ist wie zuvor und immer no sehr gut.
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16. Oktober

Die AGZ erhält von der Filmstiung NRW für das Projekt ”Anariv(GZ)” eine Vertriebsför-
derung.
aus den Erläuterungen zum Förderantrag:
Die AGZ hat Ende 2002 die Arbeit an dem Projekt: Anariv (GZ) aufgenommen. Ziel des Pro-
jektes Anariv (GZ) ist es, das Gesamtwerk der AGZ von 1980 bis 1990zu dokumentieren und
zu veröffentlien….
Wir wollen uns - als Botsaer der 80er Jahre - an Jüngere wenden, die selbst als Filmemaer
oder Performancekünstler tätig sind oder als Künstler in einer Gruppe zusammenarbeiten.
Wir haben in letzter Zeit mehrfa erlebt, dass es ein großes Interesse an unserer Vorgehens-
weise als Gruppe gibt, und wir hoffen, mit diesem Projekt unsere Erfahrungen für eine jüngere
Generation zugängli maen und Fragen beantworten zu können….
Ergebnis dieses ersten Sries soll ein vollständiges Ariv der AGZ sein, das für jeden Inter-
essierten zugängli ist (z. B. für eine Reere über die Performanceszene in NRW in den 80er
Jahren).
Darauf aufbauend wollen wir für ein breiteres Publikum, das nit aus speziellem Fainteresse
heraus auf das Ariv zugreifen will, so etwas wie ”Führungen” dur das Ariv anbieten. Da-
für wollen wir die versiedenen Bereie: Film, Performance, Musik und Ton, Fotografie, Text
zu jeweils eigenständigen Blöen zusammenfassen. Diese sollen in einer für Vorführungen /
Präsentationen / Wiedergabe geeigneten Form vorliegen und modularen Charakter haben, so
dass sie gegebenenfalls frei miteinander kombinierbar sind. (AGZ)
Die AGZ dankt Mike Widemann für Unterstützung und Beratung.

20. Dezember

Die AGZ veranstaltet im Zusammenhang mit einer Einzelausstellung von Stefan Elinger in
der Kunsthalle Baden-Baden unter dem Titel ”Was Warmes für den Winter 2” eine Weihnats-
feier.
Dies ist der erste gemeinsame Auri der AGZ na vielen Jahren, und besonderer Dank gilt
Mahias Winzen, dem Leiter der Kunsthalle Baden-Baden, dafür, das ermöglit zu haben.
aus den ”Badisen Neuesten Nariten” vom 22. Dezember 2003:
… Für 10 Cent pro Stü konnten die Besuer Croutons erstehen und diese wahlweise als Ein-
lage für das selbst gekote Süppen oder als Einsatz für das Roulee verwenden, bei dem
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per Suppenkelle die Gewinne zugesoben oder eingenommen wurden. Ganz Mutige versu-
ten si am Hexenkessel des ”Dr. Vous-Dus” und nahmen einen Zaubertrank zu si, übrigens
ohne nennenswerte Folgen. … (Cornelia Heer-Sto)
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04. Mai

Im LESESAAL in Düsseldorf gestaltet die AGZ einen Abend mit dem Titel ”unser Film soll sein
wie ein Saslik”.
Na einer Lesung aus Dialogen aus dem AGZ-Film ”an den Molen solls nit liegen” wird eine
Filmcollage (16mm, Farbe) aus Sniresten aus diesem Film vorgeführt.Ansließend wird ein
Video mit Szenen aus dem Film gezeigt, die Februar 2004 an den Originalsauplätzen von 1988
nagestellt wurden.

10. Juni

Beim 20. Internationalen KurzFilmFestival (9. bis 14. Juni 2004 in Hamburg) tri die AGZ mit
der Performance ”Spiel für den Zusauer” auf.
24:00 im Festival-Club: Performance und stüweise unterbroene aber vollständige feierlie
Eröffung der PerfAk (Performance-Akademie).
Heinz Hausmann geht das Lit auf und er referiert.
In der Kiste: orsten Ebeling, Stefan Elinger und Ulri Sappok. Es gibt ein Vorprogramm
mit AGZ-Liedern, interpretiert von Felix Popp. Dies ist die erste Teilnahme eines Vertreters der
jüngeren Generation an einem Auri der AGZ. Kurz darauf wird die Nawusorganisation
der AGZ ins Leben gerufen: 5,- DM (FIFS,- Die Mensen). Felix Popp wird Mitglied dieser
Gruppe.

08. Dezember

Zweite Weihnatsfeier der AGZ in der Kunsthalle Baden-Baden mit dem Titel ”Was Warmes
für den Winter 3.0”.
Die AGZ zeigt raumgreifende, interaktive Skulpturen zum Mitspielen: ”Weihnatspollok” und
”Weihnatsballa”, außerdem wird gekot und gebaen. Uli Sappok leitet eine feierlie
Andat.
aus der Ankündigung:
Die diesjährige Weihnatsfeier der AGZ (Anaristise GummiZelle) ist eine neu überarbei-
tete, umfassende Lösung für milere bis große Weihnatsfeiern.
Sensationell neu in dieser Version sind:

– no mehr kulinarise Erweiterungen
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– verbesserte Benutzeroberfläe
– integrierte Spiele (mit Netz)
– integrierte Hilfefunktion
– no mehr Innerlikeit

Jeder ist willkommen und entseidet selbst, ob er die kostenlose Grundkonfiguration wählt oder
den Komfort von preiswerten Zusatzmodulen nutzen will!
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14. bis 16. Januar

”18. Stugarter Filmwinter”: die Gruppe ”FIFS.- Die Mensen” zeigt (vor Ort beraten von der
AGZ) die Performance ”Emotionsdiktat oder: Entdeung der Zweisamkeit” und gewinnt den
”Milla und Partner-Preis” (Medien im Raum).
Begründung der Jury:
Die Stärke dieser Arbeit liegt darin, allgemein verfügbare Tenologien wie Kameras oder TV-
Apparate in die klassisen Regeln der Performance einzubinden und dabei das Publikum mit
einer breiten Spanne von Emotionen zu involvieren. Besuer werden in die Performance inte-
griert. Was gesieht, basiert auf einem dur den Mensen erzeugten Algorithmus, das haus-
besetzerartige Ambiente sorgt für einen lebendigen sozialen Raum. Der Kurzsluss zwisen
den beiden Räumen safft außerdem versiedene Ebenen der Wahrnehmung, so dass der Auf-
bau der Performance die Beklommenheit in Spaß oder au ein Gemeinsasgefühl umkehrt.
Der Preis wurde geteilt, der andere Preisträger ist: Olaf Val mit ”Minimal Games Bar”, Deuts-
land 2004.
”FIFS.- Die Mensen”: Felix Popp, Daniel Sappok, Masa Sappok.
Heinz Hausmann führt die zweite feierlie Eröffnung der PerfAk (Performance-Akademie)
dur: dies ist eine publikums- und fast ”FIFS.- Die Mensen”- freie Version.

06. und 07. Mai

Die 51. Internationalen Kurzfilmtage Oberhausen feiern das 25-jährige Bestehen des Kollektivs
AGZ. In zwei Programmblöen werden Super8-Filme der AGZ aus den 80er Jahren gezeigt.
Die AGZ begleitet die Filmvorführungen (fast nur Super8-Originale!) mit Performances. Bei-
de Veranstaltungen sind restlos ausverkau, am zweiten Abend werden zahlreie Zugaben
gezeigt.

12. November

Im Rahmen von ZOMBIE MEDIEN führt die AGZ auf einer Probebühne des Staatstheaters
Stugart die Performance ”C64” auf.
Der Computer ”C64” wurde von der AGZ in den 80er Jahren bei Performances, zum Musik-
maen und im AStA der Kunstakademie eingesetzt. Dank der Bemühungen des Filmmuseums
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Düsseldorf, das das umfangreie Ariv der AGZ auewahrt, ist der Rener mit allem Zu-
behör und zahlreien Datenträgern vollständig erhalten.
Das Hofahren dieses Reners na mehr als 20 Jahren und die Wiederaufführung der selbst-
programmierten Stüe ist eine der spannungsgeladenen Komponenten der Perfomance. Aus-
geführt wurde die swierige Operation an der offenen Platine von Spezialisten der AGZ, unter-
stützt von Helferinnen aus dem Team der Gruppe 5,- DM und Faleuten aus dem Publikum.
Gleizeitig getaltet die AGZ mit den Großdekorationen aus dem Fundus des eaters eine
Wellnesslandsa, in der als Gegenpol das zukunweisende AGZ-Konzept der Gesundheits-
prävention an praktisen Beispielen vorgelebt wird.
Besonderer Dank gilt dem Famann von den ”Freunden der Sperrtenik” (dem Houdini von
Stugart), der - während die AGZ eingesperrten Energien entfesselt - dur Sloßknaen die
Materie befreit.

11. Dezember

reel to real: Filme im Künstlerhaus Mousonturm Frankfurt - zum 25. Geburtstag eine Feier im
Alten Perforierten Stil mit:

– Filmen der AGZ

– einer Neufassung der feierlien Intrada, die in Hamburg am 10. Juni 2004 erstmalig auf-
geführt wurde

– handimportierten Stugarter Maultasen (in dampfender Brühe)

– herzliem Wiedersehen mit alten bekannten Mensen und Filmen
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09. und 10. Januar

An der HBK Braunsweig zeigt die AGZ einerseits einen ersni dur ihr filmises
Saffen, andererseits hält sie einen interaktiven Vortrag (mit Beiträgen aus dem Publikum) zu
der Frage: was ist eine Performance?
Dazu führt HeinzHausmann die drie feierlie Eröffnung der PerfAk (Performance-Akademie)
dur: dies ist eine vollständig ”FIFS.- Die Mensen”- freie Version mit relativ geringem, aber
hointeressiertem Publikumsanteil.Während dieses Vortrages entwielt OoMüllermit Com-
puterunterstützung ein dialogises Weselspiel von Gesproenen, Gesautem und Erhör-
tem, das kammermusikalise Dite erreit.

14. Februar

In der Kunsthalle Düsseldorf zeigt die AGZ im Rahmen der Veranstaltungsreihe NACHT FOY-
ER Super-8-Filme, Videos und Dokumentationen von Performances.
Das bei dieser Veranstaltung gezeigte Material steht im Anariv(GZ) zur Verfügung und kann
z.B. über die Webseite der AGZ (www.a-g-z.org) bezogen werden. Die AGZ bietet erstmalig
Super-8-Filme in digitalisierter Form an, nadem bereits zahlreie Dokumentationen von
witigen Performances in überarbeiteter und digitalisierter Form zur Verfügung gestellt wer-
den.
In der Kunsthalle gibt es - neben der Präsentation von Super-8-Filmen und Performancedoku-
mentationen auf zahlreien Monitoren und als Projektion - einen Auri der AGZ mit Ge-
sang, begleitet von den ”Bluesbutlers”. Ein weiterer Höhepunkt des Abends ist die feierlie
Überführung der Bundessnautze/Hundeslade aus der Vulkaneifel in das Foyer der Kunsthal-
le. Es handelt si dabei um eine bei Vollmond und tiefer Nat auf freiem Feld über offenem
Eienholzfeuer und in einer Gußform aus reinem Snee ersaffene Süßspeise aus Soko-
lade und Keks (”Kalter Hund”). Besonderer Dank gilt Hans Peter Boeffgen, der in langjähriger
Arbeit den Tempel für diese Zeremonie erritet hat. Die AGZ wird in der Vulkaneifel und in
der Kunsthalle unterstützt von der AGZ-Nawusgruppe 5,- DM (”fih,- Die Mensen”).
Die ca. 15 Kilo swere, rautenförmige Bundessnautze/Hundeslade wird während der Veran-
staltung in der Kunsthalle Düsseldorf fast vollständig verzehrt, ein kleiner Rest wird von der
Anaristisen GummiZelle für spätere Generationen als Reliquie auewahrt.
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09. November

Im Kunstverein Hannover führt die AGZ in der Reihe ”Blind Date 06” die Performance ”Ga-
heim und Garten - S. 23 H.I.A.M. - W.S.D.?” auf. Eigentli handelt es si eher um eine Reihe
von Einzelperformances, die in den weitläufigen und zum Teil riesigen Räumen des Kunstver-
eines mit einer ausgeklügelten Choreografie naeinander zur Aufführung kommen, wobei das
Publikum in ständiger Bewegung von einem Raum zum anderen ist. Bei Elementen wie der
”Mobilen Projektion” im Großen Saal ist das gemeinsame Si-Bewegen der Aufführenden und
des Publikums sogar Teil eines innovativen tenis-wissensalien Ansatzes der Auslo-
tung des Mediums Film.
Die gesamte Aufführung ist von mehreren emensträngen durzogen: neben dem ema
”Bewegung im Raum” meditiert die AGZ weitgehend unbemerkt über das Außenseitertum,
das Streben na Ruhm und den alles beherrsenden Konkurrenzkampf. Vor der Kunsthalle
wird aus dem heimatlien Düsseldorf bereits im Herbst na Hannover gesendetes Herbstlaub
teilweise verbrannt und so mit dem arakteristisen Herbstlaubfeuerdu durtränkt. Oo
Müller gelingt es dann, mit virtuosen Flugmanövern seines X-UFOs das präparierte Laub Bla
für Bla in der Swebe zu halten, so dass si der Du in der gesamten Kunsthalle verbreitet
wie ein erlesenes Parfum.
Masa von der AGZ-Nawusgruppe ”5,- DM” referiert souverän über das biologis ange-
baute Hausswein.

07. Dezember

Centre Pompidou, Paris ALLEMAGNE ANNÉES 1980
Un rapide panorama du cinéma underground allemand des années 1980: de la scène berlinoise
représentée par Die Tödlie Doris (Wolfgang Müller, Nikolaus Utermöhlen, et Käthe Kruse ou
Tabea Blumensein, alternativement) à l’école de Francfort (Gunter Deller, Carolyn Krüger et
Onno Faller) en passant par le groupe de Düsseldorf, Anaristise GummiZelle (Uli Sappo,
Bertram Jesdinsky).
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03. Mai

In und vor der Staatlien Kunsthalle Baden-Baden zeigt die AGZ die Performance ”Carwars
für Mama und Papa”.

Aus der Ankündigung:
Die AGZ wird am 03.05. in Baden-Baden ein Bloflötenquinte vortragen, das von ihr selbst
erdat wurde und seinbar 84 kurzweiligeMinuten dauert. Dieses in seiner orestralen Di-
te und luziden Salikeit (vor allem in den Obertönen und darüber) an Klopsto erinnernde
Werk wird in einer speziellen Zirkularatemtenik vorgetragen, die ermöglit, dass den Zuhö-
rern au nit die allerkleinste Pause vergönnt ist. Hier liegt nämli das Spektakuläre dieser
epoalen AGZ-Musik: in der Erfindung der Antipause. Basierend auf alten buddhistisen
Atemteniken, die von den AGZ-Mitgliedern in selbstgewählter Fünfsamkeit in den 6 Berg-
klöstern von Südkorea erlernt wurden, ist es mögli, während eines 84-minütigen Konzertes
Musik für mindestens 99 Minuten zu erleben! Dank Antipause(TM). Sonst ist die Musik au
ganz sön, und in der großen Antipause zwisen den Sätzen besteht dann die Möglikeit,
na Draußen zu gehen und si das treue alte Auto der AGZ ein letztes Mal anzusauen.
(orsten Ebeling)

Anders als die Ankündigung suggeriert, führt die AGZ kein Konzert auf, sondern die drie Ver-
sion der Autoperformance: die erste Version war am 06. Januar 1984 in Osnabrü, die zweite
am 13. Oktober 1986 in Düsseldorf gezeigt worden.
Mit den Erfahrungen aus diesen Performances im Hintergrund und ausgestaet mit Spezial-
werkzeugen aus den Werkstäen der Kunsthalle (Axt und Vorslaghammer) gelang es der
AGZ nun endli, das vor der großen Freitreppe der Kunsthalle geparkte Fahrzeug von Grund
auf zu zerstören.
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03. April

Im Bla Box Kino im Filmmuseum Düsseldorf zeigt die AGZ die Performance ”Der Abend, an
dem die Erde in si ging”

Aus der Ankündigung:
Die “Anaristise Gummizelle” (AGZ) freut si na zahlreien Aurien fern von Düssel-
dorf auf ein Heimspiel. Die AGZ erfindet Drehorte im Kino. Dafür produziert sie das Premake
eines Remake, nimmt also mit den ihr heute zur Verfügung stehenden Mieln einen Film aus
der fernen Zukun vorweg. Einen Film, der als Remake seinerseits Fragen an einen Film aus
der fernen Vergangenheit stellt. Und das sind die Werkzeuge der AGZ: ein Hund, die Ilias in der
Fassung von Raoul Sro, Projektionen von vorne und hinten in den Temporallappen und die
Kinoorgel. Außerdem gibt es versiedene optise Effekte dur Wasungen wie stone washed
und moon washed.
Dauer der Performance: 1 kompleesWasprogramm (Buntwäse), mit Vorwäse und Sleu-
dern.
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